
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezügspreis vierteljährlich I Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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Dort

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die keine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

iegenden Ortſchaften

d Gemeinde Behörden.

urkstages Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs
findet am Sonnabend den 27. Zantnr er. nach
urtttags 1 Ahr im Gaſthof zum Siegeskrartz ein

e FeſteſſenS

ſtatt. Der Preis des Gedeckes beträgt 2,50 Mk.
Alle Diejenigen, welche an dieſer allgemeinen patrio

tiſchen Feier teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren
Namen entweder in die in Umlauf geſetzte oder in die im

Gaſthof zum Siegeskranz aufliegende Teilnehmerliſte ein

tragen zu wollen.
Annaburg, den 17. Jannar 1912.

Reitzenstein, Gemeindevorſteher.

Amtliche C eil.
Bekanntmachung.

Die Beteiligten haben beantragt, für die gemeinſchaft-
lichen Angelegenheiten, die durch den am 20. Oktober 1911
von uns beſtätigten Rezeß, betreffend die Gemeinheits
teilungsſache von Aunaburg Gtl. A. Nr. 251 be
gründet ſind, die Vertretung der Geſamtheit der Beteilig-
ken Dritten gegenüber, ſowie die Verwaltung auf Grund
des Geſetzes vom 2. April 1887 (G. S. S. 105) dem
Gemeindevorſteher in Aunaburg zu übertragen.

Zu dieſen gemeinſchaftlichen Angelegenheiten gehören
inhaltlich des Rezeſſes insbeſondere

a) nach 8 10 die Sandgrube, Planſtitck Nr. 58
und Nr. 59,
nach S 11 die Wege,

c) nach S 12 die Durchläſſ
woran die im S 8 unter lfd. Nr. 1 bis 107 aufgeführten
Beſitzer beteiligt ſind.

Höhe m Ciefe hat u m
Original Roman von Luiſe Cammerer.

Nachdruck verboten.

Der Brief an Geſing trug den Jnhalt:
„Geliebteſte!

Wenn Du dieſe Zeilen aus der Hand legſt,
wird der Nimbus, mit dem Deine Liebe mein Bild
umgab, das warme Gedenken, das Du einem Un
würdigen ſchenkteſt, für immer aus Deinem war
men, gütevollen Herzen ſchwinden, erſt dann
werde ich tot für Dich ſein! Der Gedanke birgt
die härteſte, grauſamſte Strafe in ſich, eine Strafe,
die ich mir für leichtſinnige Jrrungen unreifer Ju-
gend als Buße auferlege. Geliebteſte, höre mich!
Demutsvoll beuge ich mich Deinem Urteilsſpruch.

Kaum zwanzigjährig, vertauſchte ich das Gym-
naſium mit der Univerſität. Mein Vater, der die
ſtrenge Richtermiene des Staatsanwalts, die er
den Angeklagten gegenüber behauptette, auch im
engeren Familienkreiſe beibehielt, hatte mich bis
dahin unter ſcharfer Zucht gehalten und mich von

jedem näheren Verkehr mit Studiengenoſſen abge
ſchloſſen. Jm Gegenſatz zu der bisherigen Zurück-
gezogenheit kam ich nun in das Leben hinaus und
genoß die Freiheit der akademiſchen Jugend in
vollen Zügen. Jch trank, jubelte und ſchmollierte
mit jedem, der mich dazu anregte und tändelte mit
jeder, die mich freundlich anlächelte. „Es lebe das
Leben ſo lautete unſer Motto! Mein Vater,
deſſen Strenge ich gefürchtet hatte, und der mein
eicht überſch aumendes Naturell zu zügeln gewußt
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dege

Hönigliche Generalkommiſſion.
Nobiling.

Nr. 2502 III.

Preßſtimmen zur Reichstagswahl.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“, das Organ des

Reichskanzlers, ſchreibt:
Die Hauptwahlen ſind vorüber. Sie haben

gebracht, was ſie nach den erbitterten Kämpfen
unter den bürgerlichen Parteien bringen mußten,
einen beträchtlichen Gewinn der Sozialdemokratie.
64 Mandate haben die Sozialdemokraten im erſten
Anlauf gewommen. Sämtliche bürgerliche Parteien
nur 144, davon das Zentrum allein 83, die Par-
teien rechts von ihm 36, der bürgerliche Liberalis

nur 4.
zialdemokratie zur Stichwahl. Nicht aus eigener
Kraft kann ſie dabei ſtegen. Jedes Mandat, das
ſie noch erwirbt, wird ſie dem deutſchen Bürger
tum verdanken.

Die konſervative „Kreuz-Ztg.“ bezeichnet das
Wahlergebnis für die bürgerliche Linke als geradezu
mederſchmetternd, trotz der Aufpeitſchung der Volks
leidenſchaft gegen Konſervative und Zentrum Bleibt
die Linke bei den Stichwahlen der Taktik der „Front
gegen rechts“, treu, daun wird die Sozialdemokratie
noch viel glänzendere Geſchäfte machen. Ste ſelber
iſt auch ohne Gegenleiſtung gezwungen und bereit,
für liberale Slichwahlkandidaten zu ſtimmen.
Liefert ihr aber die Linke durch ihre Wahlhilfe
Mandate der Rechten aus, dann werden die konſer
vativen Wähler kaum zu beſtimmen ſein, die von
den „Genoſſen“ bedrohten liberalen Kandidaten
herauszuhauen.
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hatte, erlag unerwartet ei
machte mich zum Erben eines großen Vermögens
und was noch mehr bedeutet, er machte mich zum
eignen Herrn Nur meinen perſönlichen Neigungen
lebend, gab ich fortan das Geld tnit vollen Händen
aus. Der Frauenwelt brachte ich nur weniges
Intereſſe entgegen. Bald flirtete ich dort, bald da,
ohne mich je ernſtlich zu binden, ohne je das
köſtliche, erhebende Gefühl „Liebe“ in ſeiner vollen
Bedeutung kennen zu lernen.

Trotz eines Lebens in Saus und Braus, trotz
Sport und Zerſtreuungen, mit denen ich die koſt
bare Zeit vergeudete, fühlte ich eine innere Leere,
ein Unbefriedigtſein in meiner Seele. Stunden
kamen, wo mich das tolle Treiben anwiderte und
ich mein mediziniſches Studium mit Feuereifer
wieder aufnahm, um aber ebenſo raſch wieder zu
ermüden und in den alten Schlendrian zu verfallen.
Anſtatt meine guten Vorſätze zu betätigen, fügte
ich zu allen Torheiten noch eine neue und verliebte
mich über Hals und Kopf in ein Mädchen, das an
Alter und Lebensreife meinen Jahren weit voraus
war und den jungen, haltloſen Muſenſohn mit
allen Schlichen berechnender Koketterie zu umgarnen
ſich bemühte. Reſa, ſo nannte ſich die blonde
Schöne, die zum Unheil meines Lebens wurde,
war in unſerem Stamimecafe bedienſtet, ihre Haupt
aufgabe aber ſah ſie darin, junge, vermögende
Männer an ſich zu ziehen um dieſe, wie ich
ſpäter erfuhr, auszuplündern. Jn auffälliger
Weiſe drängte ſie ſich insbeſonders an mich heran.
Gedankenlos ging ich auf das Spiel ein, das

In 120 Wahlkreiſen Lommt die So

Die freikonſervativen „Berl. N. N.“ bemerken:
Die Lage iſt die, daß die einzig Gewinntragenden
die Sozialdemokraten ſind, wie das vorauszuſehen
war. Die natürliche Entwicklung, die durch die
beſonderen Umſtände der Blockwahlen unterbrochen
worden war, hat wieder eingeſetzt. Das Wachs
tum der Sozialdemokratie iſt keine Ueberraſchung;
ſie hatte eben einmal eine Schlappe erlitten, end
giltig überwunden war ſie nicht. Die liberalen
Hoffnungen erwieſen ſich als Schäume und Träume,
freilich dürfen die Liberalen in den Nachwahlen
noch auf ſehr erhebliche Gewinne rechnen.

Die freiſinnige „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt Die
Regierung und der ſchwarzblaue Block haben die
Quittung über die Finanzreform und die ſeither
befolgte Politik erhalten. Es iſt gekommen, wie es
Fürſt Bülow bei ſeinem Rücktritt vorausgeſagt; die
Sozialdemokratie, die bei den Wahlen von 1907
eine ſchwere Niederlage erlitt hat jetzt einen glänzen
den Sieg davongetragen. Wenn die Stichwahlen
für die Sozialdemokratie nicht allzu ungünſtig aus
fallen, kann ſie es auf 100 und mehr Mandate
bringen. Daß die bürgerlicheLinke und die natio
nalliberale Partet in erheblicher Seite de Koſten
des Feldzuges bezahlen müſſen, iſt bedauerlich, aber
nicht zu verwundern Je verkehrter die herrſchende
Politik, um ſo beſſer für die äußerſte Oppoſition.
Hie Radikaliſterung der Maſſen durch die Taktik
derer um Heydebrand und Erzberger abzuwenden,
ſteht nicht in der Macht der Liberalen. Wenn eine
Regierung vom Liberalismus nichts wiſſen will,
muß ſie ſich den Sozialismus gefallen laſſen. Das
freiheitliche Bürgertum hat große Anſtrengungen
gemacht, aber ſie haben nicht ausgereicht, den ver
heerenden Einſluß, den die Reaktion ausübt, in
der Volksſtimmung auszugleichen. Jn der Meinung,
den ſtärkſten Proteſt gegen die bisherige Mehrheit
und die ihr nur zu oſt gefügige Regierung durch
den ſozialdemokratiſchen Stimmzettel auszuſprechen,
ſind hunderttauſende Wähler über die nationallibe
rale oder Fortſchrittspartei ſofort zur äußerſten
Linken übergegangen. Aber auch die konſervativ
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meiner jungenhaften Eitelkeit ſchmeichelte und mich
eine zeitlang amüſterte, Herz und Seele jedoch
völlig unberührt ließ. Erſt ſpäter kam ich zur Er
kenntnis, daß ſie mich als Opfer ihrer ſpekulativen
Heiratspläne auserſehen hatte, Pläne, die zu ver
wirklichen ich nicht die mindeſte Luſt fühlte und
für die mir der ehrenhafte vornehme Name meiner
Eltern denn doch zu wertvoll war. Trotz meiner
flotten Lebensweiſe waren die ſtrengen Ehrbegriffe,
die mir mein Vater eingeprägt, nicht ganz erloſchen,
ſie bewahrten auch mich jetzt vor dem Sumpf.
Nein, ſoweit durfte ein flüchtiger Zeitvertreib, eine
Augenblickslaune mich nicht beirren! Kurz ent
ſchloſſen brach ich alle Beziehungen ab und verließ
die Univerſität zu M., um meine Studien in W
nun allen Ernſtes fortzuſetzen, und nach zurückge
legten Examinas trat ich als Aſſiſtent in einer be
rühmten Heilanſtalt in B. ein. Geraume Zeit
lebte ich einzig nur meinem Berufe und angeſtrengter
Gedankenarbeit. Da trat die Verſuchung abermals
an mich heran. Der Faſching riß mich in ſeinen
tollen, ſinnbetörenden Strudek. Jm Gewühl eines
Ballſagales, in rauſchenven, farben prächtigen Ge
wändern trat „Reſa“ aufs neue in meinen Ge
ſichtskreis und ſuchte mich an ſich zu feſſeln. Jrgend
ein Gönner hatte ſie für das Variete ausbilden
laſſen. Anfänglich begegnete ich ihr mit kühler
Höſlichkeit, allmählich wurde ich lebhafter, angeregter,
und ſo erwärmte ich mich für das tolle Treiben
Ringsumher des Daſeins Freude, Lichterglanz,
Blumenſchmuck, rauſchende Muſikweiſen, Becher
klang und ſchöne Frauen Eine Faſchings



klerikale Mehrheit hat keine Seide geſponnen, ſon
dern empfindliche Verluſte erlitten, ſodaß das letzte
Ziel dieſes Wahlkampfes, die Zertrümmerung der
ſchwarz blauen Mehrheit in eine Minderheit, bei
den Stichwahlen noch erreicht werden kann.

Das demokratiſche B. D. äußert Die
Wahlen vollzogen ſich in Wahrheit nicht in dem
von der Regierung aufgeſteckten Zeichen des Kampfes
gegen die Sozialdemokratie, ſondern im Zeichen
des Kampfes gegen und für den ſchwarzblauen
Block. Unter dieſem Geſichtspunkt iſt ihr Ergebnis
zu würdigen. Bei den Stichwahlen muß ſich da
her die Linke auf der ganzen Linie zuſammen-
ſchließen. Die Parteien des ſchwarzblauen Blocks
verfügen jetzt bereits über nahezu 140 Sitze. Er
obern ſie in der Stichwahl noch 60 dazu, ſo haben
ſie abermals die Mehrheit. Die Mehrheit würde
zwar nur knapp ſein, aber es wäre die Mehrheit!

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“, der das
Wahlreſultat in ungewöhnlich maßvoller Weiſe
begrüßt, wendet ſich angeſichts der Stichwahlen an
die Fortſchrittler und ſchreibt: Wir ſind bereit, die
Liberalen die Probe aufs Exempel machen zu laſſen.
Sie ſollen zeigen, was ſie können. Die Entſcheidung
liegt in ihrer Hand und ſie tragen die Verant
wortung für das Ergebnis der Stichvahl, für die
Zuſammenſetzung des künftigen Reichstages.

Die Thronrede bei der Eröffnung
des Landtages.

Jm Weißen Saal des Königl. Schloſſes wurden
heute in Vertretung des Kaiſers durch den preuß-

iſchen Miniſterpräſidenten v. Bethmann Hollweg
die beiden Hänſer des Landtages mit einer Thron
rede eröffnet.

Jn der Thronrede wird die Finanzlage als
„weiter günſtig entwickelt“ bezeichnet. Zur Er
weiterung des Eiſenbahnnetzes und der Kleinbahnen
werden wiederum erhebliche Mittel nachgeſucht.
Auf dem Gebiete der diretken Beſteuerung wird in
Erfüllung der geſetzlich feſtgelegten Verpflichtungen
der Entwurf zu einer Einkommen und Ergänzungs
ſteuernovelle vorgelegt werden.

Die Thronrede verweiſt auch auf die Dürre
des letzten Sommers durch die die bekannte weit
gehende Herabſetzung der Eiſenbahngütertarife not
wendig geworden iſt. Ein Waſſergeſetz und eine
Fiſchereirechtsvorlage werden eingebracht werden.
Zur Erhaltung und Stärkung des Deutſchtums in
Landesteilen mit gemiſchtſprachlicher Bevölkerung
werden in einer neuen Geſetzesvorlage Geldmittel
zurn Ausbau der Regierungsmaßnahmen in den

en und Poſe und ZurFeſtigung und Entſchuldung des ländlichen Grund
beſitzes auch in einigen andern Landesteilen Aus
gaben erbeten werden. Den läſtigen Schaden, der
ſich beſonders in den Großſtädten durch die immer
mehr um ſich greifende Ausbeutung der Armen-
pflege durch Arbeitsſcheue uſw. fühlbar macht, ſoll
ein bereits fertiggeſtellter Geſetzentwurf zur Ein
führung von Zwangsarbeit entgegenwirken. Die
nach dem Vorbild von HeſſenNaſſau in Hannover
und Schleſien erlaſſenen Geſetze über Einführung
zum Beſuch der ländlichen Pflichtfortbildungsſchulen
ſoll auch in einer Reihe anderer Provinzen ein
geführt werden.

Zum Schluſſe ſpricht der Miniſterpräſident die
Hoffnung aus, daß es beiden Häuſern vergönnt
ſein möge, in erfolgreicher gemeinſamer Arbeit dem
Wohle des Vaterlandes zu dienen.

nummer des Lebens mehr darauf kam es wahr
lich nicht an, zumal ich täglich und ſtündlich an
Krankenbetten Zeuge der traurigſten erſchütternſten
Szenen war. Meine Bedenken wußte ich mit aller
lei Scheingründen zu beſchwichtigen. Jch ließ mich
von dem Faſchingstrubel mitfortreißen. Aber die
glückliche Stimmung hielt nicht lange an. Dem
DTrubel folgte die Rückwirkung nur zu bald und
mir blieb wiederum nichts als die Ernüchterung
und ein ödes, ekles Grauen vor der eigenen Ka
rakterſchwäche.

Doch diesmal wurde es mir nicht ſo leicht ge
macht, das Netz zu zerreißen, mit dem „Reſa“ mich
umſtrickt hatte. Sei es, daß ich in der Faſchings-
laune, im tollen Uebermut, ihr wirklich halbe Ver
ſprechungen gemacht, oder daß ſie es nur behauptete,

kurz, ihr ganzes Beſtreben blieb darauf gerichtet,
mich zu einer Heirat zu zwingen.

Jung, unabhängig, und guten Herzens, wie
ich trotz meines Leichtſinns noch war, würde ich
Reſa, wenngleich ohne jedes innere Glücksgefühl,
vielleicht doch noch zu meiner Gattin gemacht haben,

hätte ſie nicht vorzeitig die Maske gelüftet und
mir einen Einblick in ihre Seele gewährt, einen
Einblick, der mich von der Gemeinheit und Er
bärmlichkeit ihres Weſens zurückſchaudern ließ, und
eine eheliche Verbindung mit ihr zur Unmöglichkeit
machte, denn ein zerrüttetes, total verfehltes Leben
wäre mein unabänderliches Los geworden. Zu
ungleich, zu ungeheuerlich war der Einſatz. Ein
ganzes Menſchenleben für den tollen Spuk einer
Faſchingslaune, für eine jungenhafte Liebelei!

Politiſche Rundſchan.
Prinz Adalbert von Preußen, der dritte

Sohn des Kaiſerpaares, wird nach Beendigung
des Lehrganges auf der Marine- Akademie ein
längeres Kommando auf der amerikaniſchen Station
erhalten. Hierfür wird der kleine Kreuzer „Bremen“
in Frage kommen, der oft Norfolk im Staate Vir-
ginien anläuft. Daß Prinz Adalbert im Herbſt
d. Js. für eine dienſtliche Verwendung im Aus-
lande vorgeſehen iſt, wird von unterrichieter Stelle
beſtätigt.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe brachte
am Montag der Finanzminiſter den Etat ein. Das
Herrenhaus wählte zu ſeinem Präſidenten den
früheren Hausminiſter Exzellenz von WedelPies
dorf, das Abgeordnetenhaus den Freiherrn v. Erffa.
Die Vizepräſidenten in beiden Häuſern wurden
wiedergewählt.

Die Wahlbeteiligung war bei der jetzigen
Reichstagshauptwahl noch etwas ſtärker als bei
der des Jahres 1907. Sie betrug damals 84,7 Proz.
und ſtellte ſich jetzt auf 85,6 Prozent. Die Zahl
der Wahlberechtigten betrug diesmal 14236 722 von
denen 12188337 gültige Stimmen abgaben. Jm
Jahre 1907 betrug ſie 13350698 von denen 11262 775
gültige Stimmen abgegeben wurden.

Ueber die neuen preußiſchen Steuergeſetze,
die dein am Montag zuſammengetretenen Landtag
vorgelegt wurden, erfährt die „KreuzZtg.“ folgendes
Den durch verſchiedene Ausgaben entſtandenen
Mehrbedarf des Etats zu decken, blieb nur übrig,
die beſtehenden Tarife des Einkommenſteuer und
des Ergänzungsſteuergeſetzes ſo umzugeſtalten, daß
das zu erwartende Steueraufkommen ungefähr
demjenigen der letzten Jahre, einſchließlich der Zu
ſchläge, gleichkommt. Die Zuſchläge ſind alſo in
die bisherigen Tarife organiſch eingearbeitet. Da
die Tarife ganz neu geſtaltet ſind, ſind die neuen
Steuerſätze erklärlicherweiſe zum Teil höher, zum
anderen Teile niedriger als die bisherigen Steuer
ſätze, einſchließlich der Zuſchläge. Bis zu der Ein
kommenſteuerſtufe von mehr als 32000 Mk. über
wiegen bei weitem die niedrigen Steuerſätze.

Der Preußiſche Staatshaushaltsetat ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 4301 Millionen
Mark. Zur Herſtellung des Gleichgewichts ſind
19 Millionen als außerordentliche Einnahme (An-
leihe) eingeſtellt worden gegen 29900000 Mark im
Vorjahr. An geſetzlichen Witwen- und Waiſen
geldern ſind 35671000 Mark in Anſatz gebracht,
gegen 1911 iſt das ein Mehr von 1271000 Mark.
An Penſionen für die Volksſchullehrer und lehrer

innen iſt ein Mehr von 900000 Mark, an Witwen-
und Waiſengeldern ein ſolches von 461500 Mark
vorgeſehen. Dem hervorgetretenen Bedürfnis ent
ſprechend ſind die Unterſtützungsfonds für die Be
amten insgeſammt um rund 3 Millionen erhöht
worden. Auch die Unterſtützungsfonds für die
Arbeiter ſind angemeſſen erhöht worben. Zur
Unterſtützung für Beamte und für Witwen und
Waiſen ſolcher ſind gegen 1914 500000 Mark mehr,
im ganzen 3250000 Mark eingeſtellt; zur Unter
ſtützung für ausgeſchiedene Volksſchullehrer und
Lehrerinnen und von Witwen und Waiſen von
Schullehrern ſind 1906359 Mark in Anſatz grbracht,
gegen 1911 200000 Mark mehr. Bei der Eiſenbahn
verwaltung iſt in Ausſicht genommen, neben den
im Extraordinarium ausgebrachten Mitteln etwa
150 Millionen für die beſtehenden Bahnen durch
Anleihe bereitzuſtellen. Die Staatsſchuld beläuft
ſich auf 4428 Millionen, das iſt gegen 1911 ein

Jn aller Stille löſte ich meine beruflichen Ver
bindlichkeiten, veränderte mein Domizil und ließ
mich als Privatdozent an der Univerſität zu W.
nieder.

Jn ſtiller Zurückgezogenheit verfloſſen Jahre!
Mein Ruf feſtigte ſich und die Erinnerung an eine
flüchtige Lebensirrung verblaßte. Die Univerſitäts
ferien verbrachte ich teilweiſe in Weimar bei meiner
lieben Mutter, teilweiſe in Geſellſchaft eines Freun-
des, den ich wertſchätzte und deſſen ideale Geiſtes
richtung einen veredelnden Einfluß auf mich aus
übte, an deſſen Seite ich auch das Alpenhochland
kreuz und quer durchwanderte, Geiſt und Körper
in der erfriſchenden Höhenluft zu erneuter Tätigkeit
ſtählend.

Geliebteſte Geſtna, nun beginne ich mit der
Beichte über den zweiten, glücklich- unglücklichen Ab
ſchnitt meines Lebens, glücklich durch das Gnaden-
geſchenk Deiner Liebe, die mir das höchſte Wonne
gefühl menſchlichen Erdendaſeins gab, unglücklich,
verzweifelnd, weil ich jenes Gnadengeſchenk durch
eigene Jugendleichtfertigkeit verlieren mußte. Auf
einer Fußwanderung, über die Gerlos nach Zell
kommend, gelang es uns nicht mehr, dort unterzu
kommen, weshalb wir die nächſte Fahrgelegenheit
nach Mairhofen benützten, da wir von dort aus
Hochtouren in die Gletſcherwelt zu machen beab
ſichtigten. Ungünſtige Witterungsverhältniſſe zwan
gen uns aber zu mehrtägiger Raſt.

Jm Gaſthof zur Poſt ſaßeſt du mir gegenüber,
dort atmete ich den Zauber Deines von anmutigſter

Weniger von 102 Millionen Mark.
derung iſt durch Rückkauf von Schuldverſchreibungen
und durch Einlöſung unverzinslicher, auf Grund
von Anleihegeſetzen ausgefertigter Schatzanweiſungen
herbeigeführt.

Der Krieg um Tripolis.
Jm Roten Meer ſollen die Italiener einen

neuen Seeſieg erfochten haben. Nach römiſchen
Meldungen ſtießen drei italieniſche Torpedoboots
zerſtörer auf ſieben türkiſche Kanonenboote und
eine armierte Yacht; nach heftigem Kampf wurden
ſämtliche Kanonenboote zerſtört und die Yacht weg
genommen. Die Jtaliener hatten keine Verluſte.
Auch bei Ainzara bereiten ſich neue kriegeriſche Er
eigniſſe vor. Die Türkei ſchoben ihre Poſition 15
Kilometer näher an die italieniſche Außenſtellung
von Ainzara heran. Die Oaſe Ainzara ſcheint der
tote Punkt der Kriegsführung werden zu wollen.
Einmal wurden die Italiener bereits aus ihr ver
trieben, ſie konten ſich jedoch in der Oaſe, die ein
weſentlicher Stützpunkt ihrer weiteren Unterneh
mungen ſein ſoll, wieder feſtſetzen. Von der ara-
biſchen Küſte des Roten Meeres wird eine Expe
dition türkiſcher Truppen aufbrechen, um über
Aegypten nach der Cyrengaika zu marſchieren. Jta
lieniſche Schiffe werden Kreuzfahrten unternehmen,
m dies zu verhindern.

Lokales und Provinzielles.

Der Regiernungabezirk Merſeburg im preu
Fiſchen Gkat 1912. Aus dem Etat der Eiſenbahn
verwaltung. Für den Bezirk der Eiſenbahnver
waltung Halle werden gefordert: Herſtellung ver
ſtärkter Eiſenbahnüberbauten für die Elbbrücke bei
Torgau im Gleiſe KottbusHalle, letzte Rate 250000
Mk. Erweiterung des Rangierbahnhofs Falkenberg,
fernere Rate 300000 Mark. Weiter werden gefordert
zur Erweiterung des Bahnhofs Jüterbog erſte
Rate 100000 Mk. zur Erweiterung des Vahnhofs
Deſſau erſte Rate 100000 Mk. zur Erweiterung
der Hauptwerkſtätte Hoyerswerda erſte Rate 100000
Mk.; zur Erweiterung des Lokomotivſchuppens II
in Wahren 120000 Mk. Außerdem iſt für den
nächſten Entwurf in Ausſicht genommen die Her
ſtellung eines zweiten Geleiſes Senftenberg-Drebkau.

Der Etat der Bauverwaltung. Es werden ge
fordert für den Bau eines Ufer-Deckwerkes vor der
Prieſitzer Hütung an der Elbe, Reſt 25000 Mark
Verlängerung des Ufer-Deckwerks bei Plotha am
linken Elbufer, Reſt 19500 Mk.; Bau eines Deck-

werks bei Dröſchkau am linken Elbufer, erſte Rate

20000 Mk. SEtat der land wirtſchaftlichen Verwaltung. Bei
hilfe zur Regulierung der unteren Schwarzen
Elſter von Premſendorf abwärts (Reg.Bez. Merſe
burg), zweite und letzte Rate 63090 Mk.

Kultusetat. Abfindung der Reichsfinanzver
waltung für die Uebereignung des Schloſſes Harten
fels in Torgau an die preußiſche Unterrichtsver
waltung und Umbau dieſes Schloſſes für die
Unterbringung des Volksſchul-Lehrerinnenſeminars
in Torgau, erſte Rate 58400 Mk. Jn der Be
gründung heißt es: Es iſt beabſichtigt, das Volks
ſchulLehrerinnenſeminar in Torgau in dem Schloß
Hartenfels unterzubringen. Die Reichsfinanzver
waltung will das Schloß, das bis Ende 1912 als
Kaſerne benutzt wied, gegen eine einmalige Ab-
findung von 8400 Mark an die preußiſche Unter
richtsverwaltung abtreten. Die Koſten des Um

Weiblichkeit getragenen Weſens ein, dort traf mich
der wunderſame Blick Deiner Augen.

Du holdeſte der Frauen, wie vermöchte ich Dir
den Eindruck zu ſchildern, den Deine zarte, liebliche
Schönheit auf mich machte! Aus der Ferne lauſchte
ich dem Wohllaut Deiner Stimme, die in meinem
Jnnern forttönte und auch in mir eine zarte Saite
erklingen ließ. Jch beobachtete, mit welcher Sorg
falt du Deine erkrankte Mutter umgabſt und für
jede einfache Dienſtleiſtungen ein freundliches, gü-
tiges Dankeswort fandeſt.

Von Stunde an wußte ich, was Liebe ſei.
Welt und Menſchen erſchienen mir wie neuverklärt
in dieſem ſtrahlenden Himmelslicht. Auf meine
Erkundigung nach dem Befinden Deiner lieben
Mutter erfuhr ich durch das Dienſtperſonal, daß
ſich deren Zuſtand verſchlimmert hatte und daß ihr
genötigt waret, euren Aufenthalt zu verlängern.
Jhr nahmet Wohnung im Raueckerhof, um der
Kranken die nötige Ruhe zu ſchaffen.

Auch wir blieben und ich ließ anfragen, ob
Deine Mutter geneigt ſei, meine ärztliche Hilfe zu
geſtatten. Mein Anerbieten wurde genehmigt und
damit war der Verkehr mit Dir eingeleitet. Wir
ſahen uns nun öfter, und ſpäter, als ſich Deine
Mutter erholt hatte, wurden unſere Beziehungen
reger und herzlicher.

Jch fürchtete und hoffte, und litt Tantalus
qualen bei dem Gedanken, Du könnteſt meinen
Freund Gerhard mir vorziehen, denn auch er, der
ſtille Kunſtgelehrte, bemühte ſich um Deine Huld.

Fortſetzung folgt.

Die Vermin



aufgefunden

und Ausbaues für die Zwecke des Lehrerinnen
ſeminars ſind auf 522 100 Mark feſtgeſtellt. Hierzu
kommen noch die Koſten der inneren Ausſtattung.
Zu dem Ausbau leiſten die Stadt Torgau einen
Beitrag von 100000 Mark, der Kreis einen ſolchen
von 50000 Mark.

Annaburg, 17. Jan. Heute früh wurde
unweit der Wärterbude 152 eine anſcheinend den
beſſeren Ständen angehörende Frauensperſon auf
dem Bahnkörper aufgefunden Die Unglückliche,
welche vermutlich aus dem Zuge geſtürzt iſt, wies
Verletzungen am Kopfe auf und war bereits völlig
erſtarrt, doch gelang es, ſie wieder zum Bewußt
ſein zu bringen. Auf ärztliche Anordnung wurde
die Frau, die nach einem bei ihr gefundenen
Ausweis Anna Behrendt heißen dürfte, nach Witten
berg ins Krankenhaus gebracht.

Schweinitz, 15. Jan. Jn dieſer Zeit wird bei
den alteingeſeſſenen Schweinitzern Vürgern die Ver
gangenheit wach, die weit fröhlicher war als die
Gegenwart. Denn damals vor 30 Jahren, brachte
man in der Zeit von Weihnachten bis Faſtnacht den
geernteten Rebenſaſt an den Mann, welch fröhliches,
luſtiges Leben herrſchte da in unſerer Stadt! Es
genügte eine polizeiliche Anmeldung, und dann lud
ein grüner Fichtenkranz am Hauſe die wackeren
Zecher ein. Da gab es manchmal gleich 6—8 Wein
ſtuben auf einmal in der Stadt, außer denen auf
den Bergen. Wie vergnügt und luſtig es damals
hier zuging, davon kann man ſich heute gar keinen
Begriff mehr machen. Welch urwuüchſige Heiterkeit
kam beim Glaſe reinen Naturweins zur Geltung!
Natürlich kam dabei auch mancher Scherz zuwege,
der heutzutage ſeitens der Polizei nicht mehr ſo
harmlos wie damals angeſehen werden würde.
Torganm, 15. Jan. Am Sonntag verſtarb plötz

lich Herr Kaufmann Heinrich Georg Poehler im 62.
Zebensjahre. Geſtern abend hatte er ſich in voller
Munterkeit noch in ein hieſtges Reſtaurant begeben.
Nachdem er dort ſeinen Platz eingenommen und
ſich am Geſpräch der Umſitzenden beteiligt hatte,
verſtummte er plötzlich: Ein Herzſchlag hatte ſeinem
Leben ein ſchnelles Ende bereitet.
Torgau. (Von der Jugendpflege) Der in
Torgau vor noch nicht zu langer Zeit ins Leben
gerufene Verein für Jugendpſflege ſchreitet unter der
rührigen Leitung des Bezirkskommandeurs Herrn
Majors von Breyſig rüſtig vorwärts. Hat doch
der Verein eine für Torgau bis jetzt immerhin ziem
lich große Mitgliederzahl erreicht. Wie vor kurzem
ſchon einmal mitgeteilt wurde, ſind für die jungen
Leute nun Uniformen beſchafft worden. Jetzt haben

ſich auch Offiziere der Garniſon bereit erklärt, dem
Berein eine Fahne zu ſtiften, deren feierliche Weihe
am kommenden Sonntag in der im alten Ritter
ſchloſſe Hartenfels befindlichen Garniſonkirche be
gangen werden ſoll.

Ditfurt, 13. Jan. Heute nachmittag wurde auf
der hieſigen Feldflur das Opfer eines gräßlichen
Verbrechens gefunden. Etwa eine halbe Stunde
vom Dorfe entfernt in der Richtung auf Quedlin
burg ſteht eine kleine Feldſcheune. Jhr Beſitzer, der
Landwirt K., war mit ſeinen Sohne hinausge-
fahren, um die dort eingeſchloſſenen Futtermittel und
Geräte heimzuholen. Sie fanden die Tür von außen
verſchloſſen; aber das Vorhängeſchloß war erbrochen
und nur loſe wieder vorgehängt. Jn der Scheune
lag die Leiche einer weiblichen Perſon mit durch
ſchnittener Kehle. Die Ermordete, eine kleine, zier
liche Geſtalt mit dunklem Haar war gut gekleidet.
Sie trug u. a. ein ſchwarzes Jackett, einen großen
grünen Hut und eine moderne Handtaſche. Ueber
ihren Namen und ihre Herkunft iſt bisher nichts er
mittelt worden. Jhr Alter wird auf etwa 20 bis

30 Jahre geſchätzt. Der Mord iſt anſcheinend ſchon
vor mehreren Tagen ausgeführt worden, denn der
Straßenſchmutz an den Stiefeln der Ermordeten läßt
darauf ſchließen, daß die Untat ſchon vor Eintritt
des Froſtes oder doch kurz nachher geſchehen iſt.

Lützen 14. Jan. (Entſetzliches Verbrechen Am
geſtrigen Abend wurde hier das Schulmädchen
Marie Lehmann, Tochter einer Witwe, von Paſ
ſanten im Straßengraben an der Großgörſchener
Straße unweit der Stadt entkleidet und mit zahl
reichen Wunden bedeckt in bewußtloſein Zuſtande

Das Mädchen war einem fremden
Manne auf deſſen Aufforderung, eine verlorene
Pferdedecke ſuchen zu helfen, gefolgt. Der Fremde
hat dann ſein Opfer überfallen, mit einem Tuche
gewürgt und mit einem gefrorenen Erdkloße ſo
lange bearbeitet, bis es bewußtlos war. Hierauf
hat der Wüſtling das Mädchen entkleidet und ſeiner
Wolluſt gefröhnt. Der Täter iſt unbekannt. Das
Mädchen lebt noch, befindet ſich bis jetzt aber in be
wußtloſem Zuſtande. Ob es mit dem Leben da
vonkommen wird, iſt zu bezweifeln Bald wäre
auch eine verheiratete Frau dem Wüſtling zum Opfer
gefallen.

Magdebnrg, 16. Jan. Mit Hinterlaſſung von
400000 Mark Schulden iſt ein Großkaufmann ver
ſchwunden. Es ſollen Wechſelfälſchungen in Höhe
von 300000 Mark vorliegen. Man nimmt an, daß
der Verſchwundene Selbſtmord begangen hat.

Vermiſchte Nachrichten.

Grimmige Kälte. Seit drei Tagen herrſcht tm
Weichſelgebiet grimmige Kälte. Letzte Nacht ſank
das Thermometer auf 20 Grad unter Null. Alle
Eiſenbahnzüge erleiden infolge von Radreifenbrüchen
und Schienenglätte erhebliche Verſpätungen. Jm
ganzen preußiſchen Stromlauf der Weichſel iſt Eis
ſtand eingetreten. Die Nacht zum Sonntag dürfte
in Berlin die kälteſte der letzten zehn Jahre geweſen
ſein. Jn der ſechſten Morgenſtunde waren 17 Grad
unter Null. Auf den Seen in der Umgegend von
Berlin hat ſich eine ſo ſtarke Eisdecke gebildet, wie
ſeit Jahren nicht mehr der Fall war. Die Schiffahrt
auf der Spree und der Havel iſt eingeſtellt. Leider
hat der letzte Sonntag mehrere Todesfälle beim
Schlittſchuhlaufen gefordert. Auch beim Rodeln er
eigneten ſich drei ſchwere Unfälle beim Katſer-Wilhelm-
Turm. Beſonders leiden unter der ungewöhnlichen
Kälte die Obdachloſen. Die beiden Aſyle in der
Fröbel- und Wieſenſtraße waren am Sonntag ſo
überfüllt, daß viele hunderte abgewieſen wurden.
Jn einer Laubenkolonie wurde ein Arbeitsloſer er
froren aufgefunden. Die Kälte in Nordamerika
fordert andauernd enorme Opfer an Menſchen und
Vieh. Jm Weſten wurden Cowboys im Sattel
auf toten Pferden erfroren aufgefunden Jn New
York ſind die Aſyle überfüllt, Kirchen nehmen die
Obdachloſen auf, die Hoſpitäler werden bedrängt.
Jn der New-Yorker Umgegend waren 40 Grad Cel-
ſius unter Null zu verzeichnen. Die Zahl der Todes-
opfer, die das Froſtwetter erfordert, wächſt von Tag
zu Tag. Der Verkehr im Hafen iſt durch den ſtarken
Eisgang unterbunden. Jn den Hoſpitälern liegen
insgeſammt über 100 Perſonen mit erfrorenen Gliedern.
Der Potomac iſt ſeit zehn Jahren zum erſten Male
wieder zugefroren.

Anglürks- Chronik. Jm Foyer des Stadk-
theaters zu Halberſtadt brach kurz vor Beginn der
Vorſtellung die Gattin des Gymnaſialprofeſſors Lo
bahn zuſammen und verſchied auf der Stelle. Zwei
im Theater anweſende Aerzte konnten nur den Tod
der im beſten Alter ſtehenden Frau feſtſtellen. Sie
war einem Herzſchlag erlegen. Vom Eiſenbahn
zuge überfahren wurde beim Dürrenberger Bahn
hofe ein junger Mann, deſſen Körper in zwei Hälften
geteilt worden war. Die Perſönlichkeit des Unglück-
lichen iſt noch nicht ermittelt. Jn dem Steinbruche
bei Waldau wurde durch niedergehende Stein und
Erdmaſſen der Steinbruchsbeſitzer Schmalz aus
Pitzſchendorf ſofort getötet. Sieben noch unerwachſene
Kinder und die Witwe betrauern ihren Ernährer.

Jn Hildburghauſen verunglückte beim Rodeln
ein Unteroffizier. Er iſt an den erlittenen Verletz
ungen geſtorben. Der Schiffseigner Trabiel aus
Aken, ein Mann in den ſechziger Jahren, der den
Feldzug 1870/71 mitgemacht und das Eiſerne Kreuz
dabei erworben hat, iſt am Sonnabend früh in der
Elbe bei Dresden ertrunken. Jm Altenburger
Kinderhoſpital ſtarb der 11 Jahre Sohn Erich des
Gutsbeſitzers Richard Richter aus Weißbach bei
Schmölln an den Folgen ſchwerer Schußverletzungen,

er vor einigen Wochen bei der Jagd erlitten
atte

Voax läufer der Jnvalidenrente. Schon lange
bevor man an eine Unfallrente dächte, oder an
Kriegsentſchädigungen für Jnvaliden, hatte die hol-
ländiſche Admiralität einen Tarif für Entſchädi-
gungen an die im Dienſte zu Schaden gekommenen
Soldaten. Jm 18. Jahrhundert galten dort die
beiden Augen 1500 holländiſche Gulden, ein Auge
350, die beiden Arme 1500, der rechte Arm 450, der
linke Arm 350, die beiden Hände 1200, die rechte
Hand 350, die linke Hand 300, die beiden Beine
700, ein Bein 350, die beiden Füße 450, ein Fuß
250 holländiſche Gulden. (Ein holländiſcher Gulden
iſt ungefähr 1,60 Mark wert.) Sehr hoch iſt alſo
der Tarif nicht, aber für damalige Zeit wahrſchein
lich angemeſſen.

Einen der größten Jnſeraten- Etats in Deutſchland dürfte
die Firma Rudolf Hertzog in Berlin haben, die jährlich etwa
480 600 Mark für Zeitungsinſerate ausgibt. Der Begründer
der Firma wollte einmal ſeine Reklame einſtellen. Wie ſein
Experiment gelungen, darüber läßt er ſich folgendermaßen ver
nehmen: „Mein Geſchäft ging dabei ſo ſchlecht, daß ich beſſer
getan hätte, es zu ſchließen. Dann begann ich zu inſerieren.
Ich wendete im erſten Jahre 1250 Mark daran und mein Um
ſatz ſtieg auf 36 000 Mark; im dritten Jahre verwendete ich
12 000 Mark auf Jnſerate, mein Umſatz bezifferte ſich auf
Hunderttauſende, jetzt beträgt er Millionen und mein Gewinn
ſteht im Verhältnis dazu. Alles, was ich habe, mein Welt
name, mein Millionengeſchäft, verdanke ich nicht allein der
Reellität der Geſchäftsführung, ſondern zu 99 Hundertſtel der
der Macht der Zeitungsanzeigen. Jch bin zu der Gewißheit
gekommen, daß heutzutage kein Geſchäft ohne die Macht der
Zeitungsanzeigen in die Höhe kommen und gewinnbringend
gemacht werden kann.“

Alle vier Minnken ein nerer Einwohner.
Unter allen Großſtädten iſt Newyork diejenige, wo
die meiſten Menſchen ſterben und geboren werden.
London iſt zwar größer als Newyork, trotzdem bleibt
ſeine Geburten und Todesziffer um je 15000 Menſchen
hinter der von Newyork zurück. Jm Jahre 1910
ſtarben in Newyork 76 742 Menſchen, alſo etwa 210
täglich; ungefähr alle ſieben Minuten erliſcht dort
ein Lebenslicht. Bei einer Geſamtzahl von 129 080
Geburten im Jahre 1910 treffen auf den Tag rund

350, auf die Stunde rund 15 Geburten. Alle vier
Minuten kann in Newyork ein Menſchenkind das
Licht der Welt erblicken, wenn ihm nicht die Wolken
kratzer die gute Ausſicht verſperren.

Aus aller Welt.
Aus Landsberg a. W. wird gemeldet: Jn der

Nähe von Darrmietzel (Reg.Bez. Frankfurt a. O.)
wurde der Kutſcher Knoſpe mit ſeinen Pferden er
froren aufgefunden Er hatte ſich mit ſeinem Schitten
in einem Graben feſtgefahren.

Teipzig, 14. Jan. Die Enthüllung des Völker
ſchlachtdenkmals, die am 100. Gedenktage der Völker
ſchlacht (18. Oktober 1913) erfolgen ſoll, wird ſich,
wie bekannt. zu einer großen nationalen Feier ge
ſtalten, auf der auch das Deutſchtum im Auslande
vertreten ſein wird. Der Führer der deutſchen
Kriegervereine in den Vereinigten Staaten von Ame
rika, Richard Müller, hat bereits die Vorbereitungen
für eine Deutſchlandfahrt der Krieger in Angriff ge
nommen. Auch die Deutſchen in Südamerika und
Oſtaſien werden ſich an der Feier beteiligen.

Grimma, 13. Jan. (Ein Opfer der Kälte.) Bei
der Schäferei im nahen Großbardau wurde heute
früh der aus Leipzig- Plagwitz ſtammende Oberpoſt
aſſiſtent Ernſt Fink erſtarrt aufgefunden. Fink hatte
von dem Sanatorium Erdmannshain aus, wo er
ſich zurzeit aufhält, einen Spaziergang unternom
men und ſich dabei verirrt. Er hat beide Hände
erfroren

PYirna, 13. Jan. Schwerer Unglücksfall. Jm
benachbarten Pratzſchwitz ereignete ſich beim Fuß
ballſpiel ein ſchwerer Unglücksfall, der leider ein
junges Menſchenleben gefordert hat. Der 12 Jahre
alte Schulknabe Kurt Hentſchel wollte den über einen
Zaun geſchleuderten Ball holen, kam zu Fall und
brach das linke Handgelenk. Obgleich ärztliche Hilfe
zur Stelle war, erkrankte er an Wundſtarrkrampf
und mußte nach kurzem ſchweren Leiden ſein Leben
laſſen.

Wrimar, 13. Jan. (Unterſuchung.) Hier haben
ſtrenge Unterſuchungen durch einen Auditeur vom
Kriegsgericht der 38. Diviſion in Erfurt ſtattge
funden, die mit einem Maſſendiebſtahl in einer hie
ſigen Modewaren und Tuchhandlung zuſammen
hängen. Die Erhebungen dauern noch fort. Näheres
wird aus diſziplinarert Gründen noch verſchwiegen.

Hagargemtünd, 15. Jan. Bei einem Hochofen
bau in der Nähe von Hagendingen ſtürzten vier
Monteure ab und waren auf der Stelle tot.

Duisburg, 16. Jan. Auf Zeche „Phönix“ iſt
in vergangener Racht der Hochofen Nr. 7 geplatzt,
wobei 8 Perſonen durch die umherfliegenden Eiſen
ſtücke getötet, 2 ſchwer und 2 leicht verletzt wurden.
Die Urſache war noch nicht zu ermitteln.

Breslau, 16. Jan. Bei Widzow fuhr infolge
falſcher Weichenſtellung ein Kurierzug einem Güter
zug in die Flanke. 3 Perſonen, darunter der Führer
und Heizer des Güterzuges, wurden getötet und
mehrere Perſonen verletzt. Der Kurierzug blieb un
beſchädigt.

GOimütz, 16. Jan. Vor einigen Monaten hatte
ein 20jähriges Mädchen wegen einer Erbſchaft ſeine
Schweſter zu vergiften geſucht. Dieſe hatte das ver
giftete Backwerk aber den Kindern ihrer Herrſchaft
gegeben, die daran geſtorben ſind. Die Urheberin
der Tat wurde geſtern zum Tode durch den Strang
verurteilt

Se

Anzeigen.
Eine Anterwohnnng

zum 1. April zu vermieten
Hoheſtraße Nr. 7.

Leimumelnl
habe noch billig abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin.

Wrikets
empfiehlt J, G. Fritzſche.



e sZahn-Kkelier
Annaburg, Torganerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttaut.

Gesſfnet Donnerstag
den 18. d. Mts.

v. vorm. 105 Uhr nachm.
Dmil! Pape, praht. Dentiſt

Wittenberg

Corosknchen
„Hubbe“ traf wieder friſche Send-
ung ein. Beſtellte Poſten und alte
Abſchlüſſe bitte abzuholen. Beſtell
ungen zur Frankolieferung erbitte
durch Poſtkarte oder Fernſprecher
Nr. 3. Unkoſten vergüte ich.
Adolf Weicholt, Prettin.

ff. Anfelsinen,
Dutzend 59 u. 75 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Oog e
m e
w. Manin allen Preislagen empfiehlt

J. G. Rollmig's Sohn.
Alleinige Niederlage

der Deutsch. Cognac-Compagnie
Köln a. Rh.

ars
MalerPaket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich-

Brust-Oarun elezs
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
potheke2

S

Echt engliſche

Sohweiss wolle
beſte und ergiebigſte

Strumpfwolle.
Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.
e

Alle SortenHülfenfrüchte,
neuer Ernte,

als grüne und gelbe Erbſen,
Linſen empfiehlt billigſt

r. I k.
Elb's Eſſig-Eſſenz,

auch mit Eſtragon,
zur Selbſtbereitung von Eſſig, em

pfiehlt in Flaſchen
Orogenhandiung e Annahurg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Flierhten
nüssende und trockene Schuppenflechte

ekroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher Vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schadl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originaſpackung weiß -grün-rot
n. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Frachtbriefe
zu haben bei Herm. Steinbeißz,

Buchdruckerei.

n 2 a s

e
c

e S
Dee

a

m

Sämmtliche Neuheiten

T Ia vleiderstoge
Kostümstoffe, Ballstoffe

Kimo Blusenstoffe
ene und Seiden-Shavls

empfehle in grösster Wahl.

SCarl Quehl, Annaburg.

D.

Se

vDe m n

S

S m n

S e

S el

2 S

L

e
s

Kellständiger Ersatz für den Unterricht an wisseg
lichen Lehranstalten durch die Methode Bstin

PFPernunterrichtverbunden m.
eingehendem

teinisen. 5. O
graphie. 8. Gesdhiehte. t

denz. Handelslehre. 12.Bankwesen. 13. KomdeG6rrentlehre. 14. Bueh-

alprospekte u. Anerkennungssehreiben gratis u. frgko.
Rustinsches Lehrinstitut, Potsdam Se

P hC n eC

Sehastian Seimmeyer.

S Glückwunſchkarken

Annaburg.

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

e

O O2 D. Schwarze, Drogen Handlung
Annaburg, Torgauerſtr. 12 S

Drogen, Farben, Chemikalten, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
HKindernährmehle, Condenſterte Milch

Medizinischs Weine und Thees, Katag und Pheceolads

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

le

c

Bettseeken, Schlafseckea,
Tiſch und Kommodendecken,

Sophaſchoner,
MWacohssuche a Läuferstofte

empfiehlt in ſchöner Auswahl

Annaburg. Sehaſtian Schimmeyer.

e

Turn- Verein „Jahn“.
Sonnftag, den Januar

Großer öffentlicher Maskenball

mit vielerlei Reberraſchnugen, Verhaftung ſämt-
licher Griesgrämer und Gegner jeder feuchtfröhlichen
Geſellſchaft. F. Prämtirung der fünf ſchönſten

und originetlſten Masken
Karuevaliſtiſches Leben und Treiben in färtit

lichen Räumen von Acker's Neue Welt.
Masken zahlen 50 Pfg. und Zuſchauer 25 Pfg.

Karten ſind zu haben bei Herrn Friſeur Reich und

Masken-Gardersbe von
in Lcker's Neue Welt.

Freitag abend im Lokal.
Einen genußreichen Abend verſprechend ladet höfl. ein

Der Vorstand

Der Arbeiter-Radfahrer-
Verein „Binigkeit“

veranſtaltet ar Sonngbend den 29. Ja-
urrar, von abends 7 Uhr ab in Becks
Geſellſchafts haus einen

Maskenball
Eintritt für Masken 89 Pf.

ſchauer 26 Pf.
Wilhelm Thieme
im Gesellschaftshaus.

Um zahlreichen Beſuch bittet

für Zu
Karten ſind zu haben bei

rnst Dehmann und

Der Vorſtand.

Empfehle meine große Auswahl

Kalrao
von Kildebrand, Suchardt und
Hauswaldt in den Preislagen von

0.80 bis 2.40 Mk.

G. HolImmig's Sohn.

Vereine
liefert zu den Winter-

Vergnügungen

Einladungs-
Karten

Programme
Festlieder

in geschmackvoller
Ausführung

Herm. Steinbeiss

Buchdruckerei,

von allen Hautunreinigkeiten und Haut
ausſchkägen, wie Miteſſer, Finnen, Flech
ten, Hautröte, Blütchen, rote Flecke 2e.

wird man durch täglichen Gebrauch von
Steckenpferd Teersehwefelseifs

v. Bergmann Co., Nadebeul

à Stück 50 Pf. bei: O. Sſowie bei Apotheker ch

freundlichſt ein

S

Donnerstag abend:
Gemütliches

Beiſammenſein
bei Herrn Kamerad Kleernantt.

d „Militäriſche
R Kaneradſchaft“

Zu der am Sonnabens, den
29. Jannar von abends S Uhr

Geburtstagsteier
Sr. Maj. des Kaisers

ladet Freunde und Gönner höfl. ein
der Vorſtand.

Moeouse Ko.
Sonntag und Montag ladet zur

Faſtnacht
Lehmeamra-

Vürgergarken.
Sonnlag, den 21. Januar, von

nachm. 4 Uhr ab:

TanzmusikK.
Sonnabend und Sonntag:

e Fiſeh-ESſſen.
Ergebenſt ladet ein

Carl Höre
PoſtpacketAufklebezettel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Heute früh 12 Uhr 45 Min. verſtarb nach kurzem aber
ſchweren Leiden

der Wein und Zigarrenhändler

Herr Willen rim Alter von 59 Jahren.
Dies zeigt Namens der Hinterbliebenen an

Paul EIeim.
Annaburg, den 17. Januar 1912.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle aus ſtatt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

an im Bürgergarten ſtattfindenden
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